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Äeßestlitze Serleigerung
dm Sa ms ta g , den 7. Juni Id 19 . nach¬
mittags 2 Uhr . werden bei der französischen
Gendarmerie in Lochst a . M ., Lauptstr. 23,
nachgenannte Waren in grohen Mengen öffentlich
versteigert, wie : Feit , Schokolade, Kakao, Speck
uiw. Zivillente haben für die verschiedenen Uw,
soften eine Gebühr von 10 Prozent zn zahlen.

Der militärische Verwalter
des Kreises Höchsta. M.

Ein Wort zur Aufklärung
Seit Dezember vorigen Jahres beschäftigt weite

Kreise der rheinischen Bevölkerung die Frage einer
rheinischen oder westdeutschen Republik. Am 4.
Dezember fanden in Köln zwei große Zentrums -,
kuudgebungen statt , die zum Schluß in ern Be¬
kenntnis für einen Bundesstaat am Rhein aus¬
liefen. Ein Teil der Oeffentlichkeit hat diese Kund¬
gebungen als Proklamation crufgefaßt. was sw
indes in Wirklichkeit nicht waren . Aber sie btt-
deten die Grundlage für weitere Besprechungen
Die Wahlen in der Rheinprovinz wurden zu ernem
großen Teile unter der Parole für und lower
den neuen greift aat tSroft alle Kandidaten
haben sich damals für die Republik ausgesprochen.
Wäre im Dezember oder Januar die Republik
proklamiert worden , so hätte von einer Verletzung
des legalen Weges nicht gesprochen werden können,
weil damals eine Volksvertretung noch nicht vor¬
handen war . Nachdem nun die Wahlen stattgefun
den hatten , traten am 1. Februar rheinische Ab
geordnete unter der Führung des Kölner Ober
bürgermeisters Adenauer zusammen, um die Frage
zur Erledigung zu bringen . Es wurde ein Ausschuß
gebildet , der indes niemals Zusammengetreten ist.
weil die Sozialdemokraten und die übrigen bür¬
gerlichen Parteien mit Ausschluß des Zentrums
inzwischen den Plan fallen ließen . Für die Oeffent-
lichkeit war damit die Frage allerdings nicht er¬
ledigt . In zahlreichen Zeitungsartikeln wurde wer¬
ter Propaganda gemacht mit dem Ergebnis , daß
Anfang März eine neue Kundgebung von An¬
hängern der verschiedensten Parteien für den Frei¬
staat erfolgte . Allenthalben wurden nun Unter¬
schriften gesammelt . In der Deutschen National-
versmnnrlimg fand ein Antratz Annahme , der de"
Wminte , daß bei der Neugliederung des Reiches ein
Viertel der WäUer eine Abstimmung fordern
könne. Die Unterschriftensammlungen ergaben viel
fach ein überraschendes Resultät . So sprachen sich
beispielsweise in Aachen von 65000 Wahlberoch-
tigterl rund 60 000 für die Republik aus . ^ n der
Folgezeit ist es dann wieder still geworden , bis am
1>. Juni morgens plötzlich die Oeffentttchlert mu
der Proklamation überrascht wurde.

Es sei hier ein Wort über die Grunde der
Bewegung angeführt . Als die 'Diskussion auf¬
tauchte. drohte Deutschland in Bolschewismus und
Anarchismus M versinken. Wie soll ern Retter
fotttttrett 'biefem Scttib? Da§ lüot biß dangß Fvage,
die sich jeder vorlegte . Und da sagten sich ein¬
sichtige Männer aus allen Parteien , daß eine Ge¬
nesung Deutschlands  nur durch eine Rhei¬
nische Republik herbeigeführt werden könne. Tiefe
Er .wügurrg ist ausch heute rro-ch nlüit von der Hcind

' zu weisen. Andere weisen darauf hin, da st nach
Beseitigung der Monarchie die A u f r e cht e r h a l -
tnng des alten Preußen keinen Sinn
mehr habe.  Preußen besteht aus Landestellen,
die kulturell und wirtschaftlich, auch hinsichtlich
der Bevölkerung zu verschiedenartig sind. Es war
der sozialdemokratische Abgeordnete Dr . Quarck.
der als Unterftaatssekretär im Berfäfsungsaus-
schuß der deutschen Nationalversammkimg unter
Linw êis auf die Gegensätze sich mit einer West¬
deutschen Republik eiiiverstanden erklärte . Auch
konservative Männer wie Herr von Batvckr, Demo¬
kraten wie Professor Meinecke vertraten die gleiche

' Ansicht. Eine natürliche Gliederung Deutschlands
würde geeignet sein, den inneren Frieden  zu
fördern . Auslands Politiker verfochten die Meinung,
daß durch die Schaffung der Republik unsere
i n t e r n a t io n a ke Stellung gebessert
würde , was von erheblichem Vorteil für eure
bessere Gestaltung der Friedensbedingungen seui
könnte. Auf diese Weise sei es vielleicht möglich,
ja sogar wahrscheinlich, daß.das Saarrevrer , Eupen
und Malmedh gerettet würden . In der DrslUjswn
für und wider wurde auch das religiöse M o -
ment  stark betont . Die Erlasse des Külturbolsthe-
wisten Adolf Hoffmann brachten die christstche
Bevölkerung des Westens in Wallung: Nun kam
in der letzten Zeit die Entwicklung in der
Pfalz  hinzu . Verschiedene Umstände lassen es
nicht angezeigt erscheinen, ausführlich darüber zu
sprechen. Jedenfalls hat die Meinung viel für sich,
daß die Gründung einer Rheinischen Republik
gerade mit Rücksicht auf die Pfalz von der aller¬
größten Bedeutung werden kann. Man sieht aus
dieser kurzen Darlegung , daß die Anhänger der
Rheinischen Republik gewichtige Gründe für ihre
Haltung anführen können. ,

Nun ist über Nacht die Rheinische Re¬
publik proklamiert worden.  In ganz
Deutschland, besonders aber in dem unbesetzten,
ist es darob zu Kundgebungen gekommen. Man
muß unterscheiden zwischen der Säche
u n d z w i sche n d e r T a t. Daß die Sache, näm-
itid) das Anstreben einer Rlieinischrn Republik,
gut war , dmach er ist unserer Meinung nach wenig
mehr zu saoen. Man versucht teikweise die Tinge
so darzustellen , als ob es sich bei den Trägern
der Bewegung uni feindliche Agenten handele.
Solche Behauptungen würden besser unterbleiben,
Diejenigen , weiche jetzt die Rheinische Republik

proklamiert haben, sind von heißer Liebe für ihr
Vaterland erfüllt . Sie wollen und wollten tat¬
sächlich das Beste. Die Revolution mit ihren wol-
gen hat für Deutschland vernichtend gewirkt. Aus.
Berlin , so meinten die Anhänger der Rheinischen
Republik , könne keine Rettung kommen. Tatsäch¬
lich hat sich ja auch) die Berliner Regierung um
die Lag« und um die Vorgänge in dem besetzten
Gebiet nicht im geringsten bekümmert . Wenn Die
Öffentlichkeit protestiert , so liegt das einmal an
der Auffassung , daß es sich um eine feindliche
Mache handele , und da st Id-aä Rhetnlmrb auf dleiem
Wege an Frankreich ausgeliefert werden solle.
Davon kann im Ernst nicht gesprochen werden
Die Abneigung gründet sich ferner daraus , daß
die Proklamation mit Hilfe der französischen
Waffengewalt erfolge . J :t breiten Schichten wird
indessen mehr mit Schlagtvvrten gearbeitet . P,af.
ferrrepubltk. Rettung des ausbeuterischen Kapitans-
imi — das sind so einige Wvrtp . Bor allem macht
man geltend , daß &eö tu  den Wik te rr der
Reichsregierung und der Deutschen
Nationalversammlung  dieser Weg de sch rrt- ^
ten wurde . Hier liegt tatsächlich ein revolutionärer^
Akt vor , der allgemein verurteilt wird.

Zentrum spartet und Zentrums fr ak
ttonen  waren von allem Anfang an ui der
Frage der Rheinischen Republik gespalten . lieber¬
wiegend forderten die Zentrumswahler und Zen¬
trumsabgeordneten des Westens erne Rhernuche
Republik . Selbstverständlich sollte dies« Republfl
nur ans dem verfassungsmäßigen Wege zustande ^
kommen. Darum lehnt auch die Zentrumspartei r
jede Gemeinschaft mit dem jetzigen Vorgehen ab. '
Es ist richtig , daß zu den Trägern der Betvegung
Mämler gehören , die auf dein Standpunkte des
Zentrums stehen, ebenso richtig ist indes , daß
auch Männer aus anderen Parteien an dem wtzlgen
Vorgehen Anteil haben . Nicht aus Gründen des
Ehrgeizes , sondern weil sie glauben , der Bevöl¬
kerung des Westens und damit dem ganzen deut¬
schen Volke einen Dienst zu erweisen . Das eigen¬
mächtige Vorgehen ist gewiß zu verurteilen , in¬
sofern sind die Proteste berechtigt . Insofern har
auch die Zentrums Partei in Wiesbaden auf den
gesetzmäßigen Weg, der allein berechtigt war , hrn-
gennesen. Genau der gleichen Aufsagung wrrd
tu anderen Städten des Reiches, wie in Köln uno
Aachen Ausdruck verliehen . Die Zentrumsparter
lehnt das jetzige Vorgehen ab , verlangt dafür aber,
daß nun bald Klarheit in die Lage  gebrE
wird . Es ist ein unverzeihlicher Fehler der Re¬
gierung gewesen, daß sie sich um die tatsächlichen
Verlstiltniffe nicht gekümmert hat . Latte sre m
ihrer parteipolitischen Beeinflussung nichts die
staatspolitische Bedeutung der Angelegenheit uber¬
sehen, dann ständen wir heute n̂icht da , wa wir
nun leider stehen.

Die Dinge iin Westen sind letzt zu eurem ge¬
wissen Abschluß gelangt , wenn sich! die wettere
Entwicklung auch noch nicht übersehen laßt.
Schwere Zetten stehen uns noch bevor. Die sernv-
liche Besatzung wird für die nächsten fünfzehn
Zähre in unserem Gebiet bleiben , vorausgesetzt
daß bis dahin Deutschland allen Verpflichtungen
nachgekommen ist. Das bederttet für die Bevolke-
rrcng eine schlimme Belastung . Die Rhernprovinz
und Nassau sollen in dieser Zell von Berlrn,
Rheinheffen von Darmstadt Und die Pfalz von
München aus regiert werden . Ern solcher Zustand
wird sich zweifellos als unhallbar erweisen. Das
Gebiet des Westens kann nicht ohne eigene
Zentralregierung und damit ohne er-
genes Parlament  bleiben . Das sollte nrrttler-
weile allen , die deutsch sind und deutsch blechen
wollen , zssm Bewußtsein gekommen fern. Darum
ist es Pflicht zu handeln . Und zwar schnell zu
handeln , ehe weitere Verwicklungen
entstehen.  Daß die Mehrheit der rheinischen
Bevölkerung die Rheinische Republrk rm Verbände
des Deutschen Reiches will , steht außer allem
Ziverfel Es dürfte für Berlin nicht schtver fallen,
sich zur Entscheidung aufzurasfen . Eine Volks¬
abstimmung  in denr westlichen Gebiete halten
wir für unbedingt notwendig . Die Mehrheit nrag
dann entscheiden. Es denkt niemand daran , sich
vom Deutschen Reiche abzuwenden wird sich der
Erttente oder Frankreich cmzuschlleßen. Das muß
immer wieder betont werden . In dieser Frage
dürfen wirklich nicht konfessionelle oder partei¬
politische Momente den Ausschlag geben, sondern

-einzig und allein deutsche Rücksichten und Rück¬
sichten auf che schwere Zeit , der die Bevölkerung
des Westens entgegengeht . In dieseni Scnne hat
bisher die „Rheinische Volkszeitung " ihre Stimme
erhoben , daran muß sie scsthalten. Was wir wollen,
ist die Erhaltung des Deutschtums im
Westen,  ist ferner das unbedingte Ver¬
bleiben im Deutschen Reich  und ist drit¬
tens eine Linderung der schlimmsten Not
Inder Zeit , die uns bevo  cste ht . Die Zen¬
trumsfraktion der Deutschen Nationalversamm¬
lung hat zu dem eigenmächtigen VorgelM Stel
lung 'genommen , ivie es ihre Pflicht war . Wir sind
zn 'der Loffnung berechtigt , daß sie jetzt mit aller
Entschiedenheit aus eine Klärung der Lage drangt.
Deutsch heute wie gestern, deutsch immerdar ! Wenn
sich alle , aber auch alle von diesem Willen leiten
lassen, dann fürchten wir nicht um die kommen¬
den Tage , die gerade den Westen an dem Neuaus
bau des Deutsckien Reiches in hervorragender SSeife
beteiligt sehen werden.

wenn man sie darauf hinweist , wohin die inner
deutschen Verhältnisse unter der Regierung Scheide-
manns treiben müssen. Vielleicht gibt es auch im
Westen gutdeutsche Kreise,  die der Auffas
sung 'sind, man könne am ehesten Deutsch¬
land wieder zur Gesundung führen,
wenn man sich von dem verhaßten Berlin und sei¬
ner sozialistischen9!egierüng lossage und Polltlk
auf eigne Faust mache. Aber bei den westlichen
Lvslösnngsbcstrebungen ist doch zu berücksichtigen,
daß sich die neugebildetcn Staatengebilde schon aus
wirtschaftlichenSchwierigkeiten heraus aus eigner
Kraft gar nickt im Verbände Deutschlands zu hal¬
ten vermöchten. Die Gesundung kann also in sol¬
chen Fällen nicht aus den westlichen Bezirken kom¬
men. Richtunggebend müßte doch für die west,
deutsche Bevölkerung der deutsche Gedanke als sol¬
cher bleiben."

Der Aachener „V o l ks f r e u n d" kämpft gegen
5töln an. Das Blatt schreibt:

„Tie „K. V." meint , von den eigenartigen Ver¬
hältnissen in Köln offenbar stark beeinflußt , diese
Republik werde vom Volke nicht anerkannt werden.
Das Kölner Blatt möge sich beruhigen . Es möge
vor allem endlich begreifen, daß Köln keineswegs
die ganzen Rbeinlande darstellt , rmd daß das rhei¬
nische Volk es sich gründlich verbittet , sich von Köln
aus unter dem Drucke eines sozialdemokratisch und
liberalen Terrors Vorschriften machen zu lassen.
Köln mag ruhig die Abstimmung des rhei¬
nischen Volkes über die Rheinische
Republik  abwartcn . Wir haben nicht die ge¬
ringsten Zweifel, daß die übergroße Mehrheit un¬
serer rheinischen Lanbesgenossen sich mit aller Ent¬
schiedenheit für die Republik  erklären wird ."

Dasselbe Blatt sagt an anderer Stelle:
„In ähnlicher Weise wie die „K. V." spricht sich

auch die „K. Z." gegen die proklamierte Rheinische
Republik aus . Es ist deshalb unnötig , auch auf
diese „Kölner R̂ichtung" näher einzugehcn . Die
Herrschaften in Köln, gleichviel welcher politischer
Färbung , mögen sich gesagt sein lasten, daß die
Rheinische Republik wenn nicht mit . dann gegen
Köln errichtet wird."

Me „Trier.  L a n d e s z t g." schreibt u. a.:
„Keine Täuschung über die nun so aktuell ge

wordene Rheinlandfrage!  Man täusche sich
nicht und laste sich nicht täuschen; die Frage wird
eine Lösung erhalten müssen,  diese wird
aber weder durch das einseitige Vorgehen einer
Gruppe Interessierter in gewaltsamem, revolutio¬
närem Sinne richtig zu lösen sein, noch auch durch
Verdächtigungen oder Drohungen von der andern
Seite aufgehalten oder niedergeschlagen werden
können. Die Frage der Gestaltung des Rheinlands
muß im Zusammenhang mit der gegenwärtigen
und zukünftigen Lage betrachtet ünd gelöst werden.
Deutscherseits sind in erster Linie berechtigt wie
verpflichtet, die erforderlichen klärerrden Schritte zu
tun , die Organe, die den Vvlkswillen zu vertreten
und zur Geltung zu bringen habem Sie müssen
aber auch den wirkkichen Volkswillen kennen lernen
und dürfen sich darüber nickst täuschen oder täuschen
lasten. Es gibt jetzt nicht wenig Leute, die den
Mund sehr voll nehmen uird die Stirnme sehr laut
erheben, weil sie nach irgend einer Seite interessiert
und für eine Lösung zu ihrem Vorteil eingcnom-
,nen sind. Doch in einem demokratischen Staate
sind solche Interessen nicht ausschlaggebend. Das
Selbstbestimmuugsrecht rrrht beim Volke, und die¬
ses muß in seiner Ganzheit gefragt werden , und
es hat allein den Ausschlag zu geben, nicht dieser
oder jener Politiker , oder diese oder jene Re¬
gierung."

Der sozialdemokratische Unfng.
bezüglich des Gedankens eines rheinischen Glied¬
staates in Verbindung mit dem Reiche immer wie¬
der von „Landesverrat"  und „H o chv e r r a t"
zu rüden, wird von tausend und abertausend Ge¬
dankenlosen geglaubt. Wenn von Hochverrat die
Siede sein soll, dann ist es angebracht, auf die
wahren Hochverräter  hinzuweifen , die am
ö. November Deutschland in größtes
nationalesUnglückstürzten.  Die Sozial¬
demokratie weiß selbstverständlich ganz genau,
warum sie sich mit Händen und Füßen gegen den
rheinischen Gliedstaat stemmt. Die Rheinlande
würden ihr für ihre wirtschafts-- und kulturpoli¬
tischen Experimente aus den Händen schlüp¬
fen,  in denen sie es kraft ihrer derzeitigen Ober¬
herrschaft in Preußen noch haben. Daraus erklär!
sich die ganz auffällige Empfindlichkeit und die
grobschlächtige Kampfesweise der Herren von der
„Rheinischen Zeitung ".

Quelle nur 10 Märsche von Mainz entfernt Tic
Alliierten könnten durch ihren Vormarsch von
Mainz aus Norddeutschland vollständig von dem
Süden trennen . In den Augen Bjdous bedeutet
die Leichtigkeit der Trennung von Nord- und Sud-
dcutschland durch die Mainlinie und durch die Ver¬
einigung der Franzosen mit den Tschechv-Slowaken
eine sehr große Gefahr. Eine natürliche Bertett -l»
gnngsstellc für die Deutschen befinde sich rn der
Höhe von Würzburg , nördlich des Mains auf dem
Massiv der Rhön mit südlichem Anschluß an das
Taubertal . Nach Durchbrechung dieses Widerstan¬
des sei dann die Einnahme der natürlichen rrestung.
des Thürinaer Waldes, im Westen über Eisenach,
im Osten über Hof sehr leicht. , Nack seinen Vor¬
aussetzungen würde wahrscheinlich eine ischlach- an.
der Rhön stattfinden. indem die amerikanpche Ar-
uree von Koblenz nach Wetzlar, die 10. fr &njioftfßsc
von Mainz nach Hanau und die 8. französische vom
Mannheim nach Würzburg marschierten. Wahrend
dieser Zeit würden die englischen und belgischen
Heere im Norden in Richtung Minden , die clsasst-
schen Heere im Süden in Richtung Nördlingen vor-,
gehen.' Brdou fragt : Was kann ein desorganisier -̂
tes Deutschland, das fast keine Armee besitzt, keine
Flugzeuge, kein Btaterial hat, in »wer Teile ge¬
teilt . im Norde» von der englischen Flotte bedroht
und im Süden von Böhmen angegriffen wird , die¬
sen Opevationen entgegensetzen, besonders wo ue
Indusirlebezirke von Esten und Schlesien sofort von
den Alliierten besetzt werden? Jeder Mili¬
tär  i sche W r d e r sta n d D e u t sck, l a n ds  ist ein
reines Hirngespinst.  Seine heutige Armee ist«
nicht zu befürchten.

Die französische Antwort
mz. Versailles.  5 . Juni . Wie das „E^

de Paris " mitteilt . ist der Viererrat durchaus einig
über den Sinn der Antwort ans die deutschen
Gegenvorschläge, welche, fern von jeder SdE.
sich durch Festigkeit auszeichnen wuttden. Der.
Wortlaut werde in der morgigen Sitzung fcstgesteut.
,»erden. Man erwarte, daß die Antwort den dein-,
schen Delegierten noch Ende der Woche zugestellt
werden könne.

Der Papst für die Erhaltung der deutschen
Missionen

mz. Rom.  4 . Juni , sStefans.) Der "Oster-^
vatore Romano" bestätigt in seinem Leitarftkel , baß
die Reise Ccrlettis nach Paris den Zweck habe, die
Frage der katholischen Missionen  zur
Sprache zu bringen. Wie der Bersaffer hervorhebt,
werden durch die Artikel 122 und 488 des Friedens-
Vertrages, die die Ausweisung der deutschen katho¬
lischen Missionen und die Verwaltung ihrer Güter
durch einen von der örtlichen Regierung zu be¬
stellenden Ausschuß vorgesehen haben, die Rechte
des Heiligen Stuhles und der Congregatro de
Propaganda fide verletzt. Der Artikel schließt mit
den Worten: Die siegreichen Mächte sind offenbar
bestrebt, jeden deutschen Einfluß zu vernichten Sv
weit es sich aber um katholische Missionen handelt,
darf nicht außer acht gelassen werden, daß, wenn
ein deutscher Missionar in Veuletzung seiner geist¬
lichen Sendung sich zum politischen Âgenten oder
Agitator hcrgeben sollte, jeder,zeit dre Moglrchkert
bestehen wird, durch die Vermutung der Kvngre-
gation den Schuldigen zur Rechenschaft zu stehen.

Italienische Stimme«
Lugano,  5 . Juni . Nach einem Pcivattelegramm

des „Eornere della Sera" kann als sicher gelten, daß
di- Entente eine Aendrrung  ihrer Frtedeu^ edui-
gungen zngestrhen»verde und zwar nicht nur der wirt¬
schaftlichen, sondern auch der tcrcitoriäien BeftrmmMl-
gen. Zu einer Sitzung des Viererrats wurden d:e Sach¬
verständigen für tKebretsfragen hmzMczogeu. Es war
besonders die englrsche  Teiegatwn , die, durch den
im englischen Volk verbreiteten Widerspruch gegen dw
maßlosen Vedinguugm veranlatzt. aus btt sranzUrsche
Regierung einwirkte, daß sie ihre hartteLLmeLattung
ausgeben solle. Obivohl auch in der oftenWchen Mer-,
nung Amerikas  eine ähnliche OpikssinkM üne IN
Englmid sich ausbreitet, so verhält sichW illj o n doch-
gegenüber dem AcvurEbegehren zurchchsi noch ad- ^
lehneirü mrd zwar mehr aus inncrpolttischen al« auea
internationalen Gründen: Seine lange . 'iftwwr
von Amerika vernrsacht bcheutenbe Schnxeoifetten m
der Führung der Regierungsgeschäsieund er rst ft« W*
mußt, daß eine Aenderuicg des , Verirq- es rhu noch,
längere Zeit in Europa zinückhaltenw^ che. Dosege«
ist es rmch dem Bericht des „Corflere" attgernem be-
kamst, daß di« B e r a t e r des stzräsid-nten aus eure Ab¬
änderung nicht nur der wirlläMstlichen, sondern FUch
der territorialen Beürwmuugvn lMarÄckten.

Wenn wir nicht unterzeichnen. . . SLenerfluchL nach BÄnemaM

Wir geben im folgenden einige Prestestimmen
roieder, die nach den vorstehenden Darlegungen
keines ' Kommentars bedürfen:

Die „Tägliche Rundschau"  in Berlin
schreibt:

„Gewiß ' kanrr man begreifen, daß der Gedanke
der Loslösnng von Preußen und schließlich auch
vom Reich in der Bevölkerung Boden gewinnt,

ITA.. Paris,  5 . Juni . Henry Bidou ver¬
öffentlicht im „Journal " eine Betrachtung über die
Möglichkeit: „Wenn sie sich weigerten , zu unter¬
zeichnen". Davon ausgehend , daß sich wenige
deutsche Zeitrmgen für einen offenen Widerstand
erklärt hätten, andere hingegen eine solche Politik
als Torheit bezeichnet hätten , setzt er auseinanoer,
daß es für die Alliierten zwei Gewaltmaß¬
regeln  aebe : das ist die E n g er zie6 ifn q der
Blockade und die militärische Opera¬
tion.  Da er es für unnötig hält , die Blockade¬
maßregel zn besprechen, gibt er ein Bild über die
etwaigen militärischen Operationen , da. wie er sagt,
die Deutschen selbst diese Möglichkeit erwog« : hät¬
ten. Von der Rheinlinie ausgehend , bezeichnet er
drei große Einfaklroutcn  nach Deutsch¬
land. Die n S r d l i ck, e geht über Düsseldorf -Dort¬
mund, und ihre Besetzung durch die Belgier wtti-de
das vollständige Eisenbahnnetz dieses Jndustrie-
bezirkes mit der Zentrale Essen in die Hand des
Verbandes bringen . Von hier aus geht der Weg
über Minden und die Porta Westfalica nach der
norddeutschen Ebene. Ein deutscher Widerstand
wüt-de seiner Meinung nach bet Minden sich firhl-
bar machen. Die südliche  Route fiihrt über Ra¬
statt nach Ulm. Ridou erwartet einen deutschen
Widerstand an der Donau zwischen Ulm und
Ingolstadt . Der Hauptstoß  soll aber vom Kob¬
lenzer Brückenkopf  aus geführt werben und
zwar von der amerikanischen Armee , der lü . fran¬
zösischen Armee in Mainz und der 8. französischen
Armee in der Pfalz . Diese Streitkräfte haben ben
Main als Jnvasionsachse vor sich. Dieser wirb von
den Deutschen innner als leicht vertetdmrmgsfahtq
bezeichnet, sagt Bidou , denn er macht viele Krüm-
nnrnaen. Im Luftwege ist er jedoch bis &u keiner

Gegen die Abwanderung - es Kapitals uackv
Nord-Schlesien ist j>ie schärAe UebernmrtzLng .uns;
Prüfung aller -zuziehenden Personen seitens derj
LoLalbehördenbeschlossen övorden. ' In den letzten
Tagen hat -sich gezeigt, 'daß ganze Züge ^ ort
Automobilen  mit Waren und G-eu) u &ct)
Dänemark gegangen -sind : die Autos v̂erkehren
frei über -die Grenze hinüber und herWer . Lre- -
gertschasten in der Provinz Nord-SMeÄ »tg werde-n
zu Phantchjepreisen erworben , mit Geld unter-
zubringen , doch verhalten sich die dLttschen Ban - !
ken gegen die Ueber-'nahme des Geldes nblehnend.

Berlin,  5 . Juni . Die soztal^eruockrattŝ̂ !̂ ^
Fraktion der Mtionawerlammlung hat folgende
Interpellation zur schleunigen Beratung ! e-nge-
brMt : Ist der Regierung bekannt, daß die grotzpn

'Einkommen und K er mögen  aus den ver -'
schiedensten Wegen, insbesondere dnrck Abwianoc-
bung nach dem Auslande , der steuerlichen Er-
sassung entzogen -werden ? Ist ihr weiter bekannt,
daß den Reichssinanzen unabsehbarer Schoben zu-
gefügt wird durch die Annahme von Kriegs¬
anleihe n z um N e nnwer  t beim Verkauf von
Peeresgut ? Ist die Regierung bereit , in kürzester
Frist der Nationalversammlung Gesetzentimtne
zur schärfsten Erfassung der K r i e gö,g e wi ittt«
und der großen Einkommen,  sowie zur
Erhebung einer allgemeinen progressi¬
ven Vermögensabgabe  porzulegen ? Ist
sie ferner bereit , die Jnzahlungsnahme der
Kriegsanleihe zum .Nennwert sofort einLusbellen?
Ferner hat die sozialdemokratische Kraktion de«
Nattonalversamuillmg dem AeMluK des ParteLl

Z m
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Vorstandes zugestimmt . der die Zurückziehung der
deutschen Truppen aus Lettland , die Abberufung
.des Generals p. d . Goltz und dch Enthaftung der
Wttgüeder der lettischen Regierung verlangt.

Die Neichsfarben
mz.  Der BerfcrssungSausschußder Nationalver-

'!SH »<# « t» der Abstimmung über die
Reichssarben dre Regierungsvorlage , Sie als Far-
ben schrvarz-rot-gold vorsieht, mit 13 Stimmen der
^ »Eemokraten und Demokraten (mit Ausnahme
von Koch-Kassel) gegen 1l Stimmen der Deutsch-
natkonalen, der Deutschen Volkspartei und des
Zentrums an . Die „Krcuzzeitung" glaubt nicht,
ratz die Nattonalveriammlung dem Beschluß des
bcttreten" werde ^ Rcichsfarbenfragc

Vertretung des Reiches beim Vatikan
® a.P ^ ? r 9 < f-  Juni . Der bayerischen Regie-

rung ist mttgeteilt wordeii, daß die Reichsleitung
verm -Vatikan wegen der Errichtung einer diplo¬
matischen Vertretung des Reiches am päpstlichen
Stuhl und des päpstlichen Stuhles in Berlin an°
gefragt hat . Damit würden die bisherigen Vertre-
^uu8^u Kreutzens und Bayerns beim päpstlichen
Stuhl rn Wegfall kommen und die Nuntiatur .in
München entbehrlich werden.

Achtstundentag der Eisenbahner
mz. Berlin,  5 . Juni . (Amtlich.) Das Bttni-

isterinrn der öffentlichen Arbeiten erhielt auf die
seit Monaten fortgesetzten Bemühungen endlich von
°^ ^ urente dlc Zusicherung, daß sie der Einfüh-
rnng des Achi'tundentages kür alle Eisenbahnbe-
-pieniteten in den besetzten Gebieten vom IN. Juni
^ ' n den Weg legen iverde. Die
Durchführung der Maßnahmen . für die alle Bor-
vvr^stcĥgehe®e*ro^ en f'nö- wird ohne Zeitverlust

Die Forderungen der Lazarettinsaffen
Bon Vertretern der Lazarettinsassen Deutsch-

tands wurde beim Kriegsministerium kürzlich eine
«ieihe von Forderungen (Erhöhung der Löhne
und des Verpflegungsgcldes , Zahlung von Teue¬
rungszulagen , Weiterzahlung der Löhnung und des
Kervflegungsgeldes bei Urlaub usw.) mit dem
Anträge auf sofortige Bewilligung geltend ge¬macht.
' Rosa Lnrcmbnrg

Berli n , 6. Juni . Tie Leiche Rosa  Luxem-
Vurgv  rst .einwandfrei  erkannt.  Eine lang-
lahrlge Sekretärin .und Freundin der Frau
Luxemburg , sowie .eine andere Frau , die sie gut

nie . haben mach dem Vorgelegten Bild die Tote
als Rom Luxemburg bezeichnet und die Kleider¬
reste die Handschuhe und das Vorgefundene Me-
daillon als .dieienigen der Rosa Luxemburg er-
vannt . Die Leiche i}i zur Beerdigung freigegebenworden . . '
Das Ende der Bolschewistenherrschaft in Rußland?

mz. Amsterdam,  3 . Juni . Die st-inres"
Meldet aus Helsingfors . daß ein so aut wie üllge-

Streik in den russischen Munitionsfabriken
^, . 5 ” ^ " Bolschewist enherrschaft
“Ä,  T >,e Butilowwerke  und andere

seien von starken Abteilungen der
Roten Garde, darunter Chinesen, umzingelt
s/fv rST̂ %n n.^ ,San ’8f «9 nuf die ausständigen
o m *- rr Maschinengewehren gefeuert hätten.

Zahlreiche Aemtcr seien ohne Personal , da die Bc-
Eten gefluchtet seien. In mehreren öffentlichen
.Betrieben ,tellten die Arbeiter eine Wache auf, um
.^ V(&!>V? 1™' e Bolschewisten beim Räumendre Maichinen zerstören. Der Militär-

von Petersburg , ein 28jähriger Stu-
.dent drohte reden erschießen zu lassen, der sich nach
|8 Uhr abends auf der Straße befand.

Wilsons Reise nach Brüssel
mz. Amsterdam,  5 . Juni . Der Telearaak"

meldet aus Brüssel, daß Wilson am nüchswn
j^ enstag nach Brüssel kommen wird , am Mittwoch
'ml luT und der Kammer empfangen
«nd bei dieser Gelegenheit eine große Rede halten.

Friedensvertrag für Oesterreich
Das Gesamtirrteil des StaatskanzlcrS

4' . Einem  Berichterstatter der
deutsch-osterrerchffchep Presse in St . Germain er-
klart Staatskanzler Renner:  Der Friedens ver¬
teil voll  e n d et  dre Verstümmelung , welche durch
dre militärische Besetzung deutschen Landes durch

.die Natwnalstaaten begann . Wo eine blühende
Stadtd eu t sch e n Charakters sich einem fremden
Staatsgebiet nähert , wird sie einfach annektiert,
w Ksagenfurt und Marburg . Die ältesten Völker-
recht-ichcn Grundsätze, wie der, daß. ein Grenz¬
au » ledem Nachbar bis zur Mitte gehört , blieben
unbeachtet. Fast unsere sämtlichen Alpenbahnen
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werden zu betriebsunfähigen Sackbahnen gemacht.
Ich kann nicht glauben , daß die praktischen Eng¬
länder pnd Amerikaner  solche Unsinnige
keiten unterschrieben hätten , wenn sie Zeit und
Gelegenheit gehabt hätten , uns zn hören ! Es ist
unmöglich, daß sie die sadistische Zerstörung aller
Verkehrsadern und damit des lebendigen Wirt¬
schaftskörpers billigen werden, wenn sie erfahren,
was da in ihrem Namen gesündigt wird . Es wird
so rasch wie möglich den Führern der Entente
tlargemacht , daß sie, wenn sie Deütsch-Oesterreich
zur Ausfertigung dieses Friedensvertrages zwin¬
gen, ihren Triumph gefährden , indem sie eine
Lerche auf ihren Triumplswagen laden.

Levine hmgerichtet
München.  5 . Juni . Ter wegen Hochverrats

zum Tode .verurteilte L e b t n e wurde heute nach-
mrttag hingerichtet.  Das Gesamtministerium
hat keinen Anlaß gesunden , die gegen Levins vom
Standgericht München wegen Hochverrats er¬
kannte Todesstrafe im Wege der Gnade zu mil¬
dern . Es sei zu einem Entschluß gekommen, nach
eingehender und gewissenhafter Prüfung aller
für und gegen eine Begnadigung sprechende Um¬
stände. Bei der Würdigung des Falles war . wie
die Regierung !betont , vor allem die gesamte Ver¬
antwortlichkeit Levinss in Betracht zu ziehen, der
die Hauptschuld  daran trage , daß es in
MünchenzumBürgerkrieggekommen
ist . obwohl er nach seiner eignen Erk äcung in
der mündlichen Verhandlung sich vollständig dar¬
über klar war . daß ein Obsiegen seiner Partei in
den bevorstehenden Kämpfen gegen die Regie
rungs truppen Ausgeschlossen war . Levin« .habe
nachweisbar die Anhänger seiner Idee in den
Tod getrieben und sich selbst rechtzeitig vor den
Endkämpfen in .Sicherheit gebracht. Durch, ihn
seien viele Familien nicht nur infolge sch-werer
wirtschaftlicher Schädigungen , sondern auch durch
deri Verlust der Ernährer in unsagbares Elend
gekommen.

*
mz. Berlin,  3 . Juni . Zwischen dem Arbeit,

geberverband der Papier verarbeitenden Fach¬
gruppen. den Tapeten - und Buntglas-
Papierfabriken  und dem Verband der
Fabrikarbeiter Deutschlands wurde am 4. Juni ein
Reichstarif  abgeschlossen zur Regelung der
Lohn- mid Arbeitsbedingungen in der Tapeten-
und Duntolaspapier -Jnöustrie.

mz Amsterdam,  5 . Juni . Das hiesige
Preüeburean meldet aus Newnork unter dem
o.  Juni , daß 14 Russen  unter dem Berdacht, an
dem Bombenanschlag beteiligt zu sein, verhaf¬tet  wurden.

Aus aller Welt
Saarbrücken,  5 . Juni / Einen Steuerzu-

schl-ag von 500 % plant die Stadt . Tie „Saarbr
Ztg ." nimm « dagegen Stellung und deckt die
Machenschaften der sog. Kattunschiebcr aus , die
ihre Waren waggonweise verschachern und Rie-
iensummen verdienen . Ihre Gewinne Ipgen sie in
Schmuck und Juwelen an , um sich der Steuer¬
abgabe zu entziehen . Die Schieber sollten zur
Besteuerung Herangerogen werden , damit die ehr¬
lichen Leute entlastet werden.

Saarbrücken.  Saarbrücken ist zum Stapel-
und Umschlageplatz des internationalen Groß¬
handels in Lebensmitteln und Stoffen geworden
Neue Firmen für Im - und Export wachsen wie
Pilze aus dem Boden, wie ein Blick in die Hau-
delSregister zeigt . Warensendungen im Werte von
Millionen kommen fast täglich an , und >Groß-
und Zwischenhändler aus dem gesamten besetzten
Gebiet , nicht selten anch von rechts des Rheins
machen hier ihre Einkäufe . Der Umsatz der Ban¬
ken, namentlich auch daS Wechfelgeschüft, hat
einen im Frieden nie gekannten Umfang ange¬
nommen . Tie Hotels sind andauernd bis unter
das Dach besetzt, und wer zureist und sich nicht
inehrere Tage vorher anmeldet , findet kein Unter¬
kommen.

Berlin. („Und wenn 10 000 Kranke daran
sterben! ) Als die Angestellten der Berliner Firma
..Handelsgesellschaft deutscher Apotheker" gelegent¬
lich der Berliner Angestelltenbewegung von der
Zenkral-Streiklcitung zum Streiken aufgefordert
wurden , entgegnete der Obmann der betreffenden
Angestellten, daß fast sämtliche deutschen Apotheken
von der Berliner Handelsgesellschaft mit Arznei¬
mitteln beliefert würden. Die  Belieferung der

Kranken mit Medikamenten käme ins Stocken und
die Kranken würden die Leidtragenden sein. Darauf
wurde von dem Wortführer der Zentrall -Streik-
leitung wörtlich die unglaubliche Antwort erteilt:
..Und wenn 10 000 Kranke daran sterben, das ist
egal: Sie haben zu streiken." — Zu dieser Roheit
bemerkt die „Apotheker-Zeitung ", Organ des deut¬
schen Apothekervereins : „Diese von einem Will-
kurherrschaftsgcist sondergleichenzeugende Antwort
verdient in weitesten Kreisen bekannt zu werden
und sei deshalb hiermit festgenagelt."

Berlin. «Noch immer 200 000 Erwerbslose .)
Alle Bemühungen , die Zahl der Erwerbslosen in
Groß-Berlin auf ein erträgliches Maß herabzu-
mtndern , sind bisher vergeblich gewesen. Obgleich
heute fast 100 000 Erwerbslose weniger Unter¬
stützung erhalten als im Winter , so sind immerhin
noch rund 200 000  Personen in den letzen Wochen in
Groß-Berlin unterstützt worden, mit Beträgen , die
weit höher sind al§ die Stenereingänge . Wo soll
das hinführen , wenn die Ausaaben allein auf
diesem Gebiet die Einnahmen bei weitem über¬
steigen. Eine Gemeinde von öê Grötze Neuköllns
hat täglich 200000 M nur für Mverbslosenunter-
ftützung zu zahlen, eine Gemeinde wie Lichtenberg
rund 80 000 jH  und Wetßensee noch 85 000 M täglich
oder rund 10 Millionen Mark pro Jahr . Die Fi¬
nanzen dieser Orte halten eine solche Belastung
nicht aus , selbst wenn das Reich einen Teil dieserLasten übernimmt.

Hamburg,  5 . Juni . Im jüdischen Kranken¬
haus in Hamburg ist P a u l T i t t m a n n , einer
der fanatischsten und unbedenklichsten Agitatoren
der Unabhängigen sozialdemokratischen Partei
durch Selbstmord gestorben . Er litt an Schwind¬
sucht und ,hat sich erschossen, weil er nicht über¬
winden konnte, daß die Revolution nicht zu den
radikalen Ergebnissen gediehen ist, die er sich
erträumt hatte . Dittmann war ein unversöhn¬
licher Gegner der Mehrheitssozialisten , denen er
früher selbst angehört hat.

R o ni. Professor Apollini wurde an Stelle des
zurückgetrctenen Fürsten Colonna zum Bürger
meister von Rom gewählt.

Newyork.  Die amerikanische Armee hat
Luftschiffe in Autzirag gegeben, die mit Schnell-
feuerkanonen ausgerüstet sind. Das erste dieser
Luftschiffe hat seine Probefl -üge begonnen.

Freitag» 6. J „ui I9i ft
Braubach.  4 . Juni . Tie seit zweihis ^ -

Jahren hier ausgetretenen wilden Kaninchen ^
zur förmlichen Plage geworden und schädigen
Garten - und Feldeigentümer in hohem Maße °^

Nieder lahn stein,  1 . Juni . Von
ab verkehren zwischen hier und Diez folae^
Züge : 6 Uhr vorm ., 10.21 vorm ., 12 43 ngchüJ
4.36 nachm., 5.52 nachm., 9 abends - Ab g? '
nach hier : 4.59 vorm, . 5.52 vorm ., 7.52 borJfJ
12.28 mittags , 2.46 nachm., 6.26 nachm. w>
8.59 abends , i ' Unb

Hochheim,  4 . Juni . (Französischer Fa,,
platz.) Die Anlage des Flugplatzes der Belatzun̂ , .̂
behörde erfordert aus der Hochheimer Gemarknn/
ein Gelände , das zwischen den Grenzen von ® äj
senheim und Wirker durch weiße Pfähle bezeichne«
ist und in der Richtung von der Chaussee narb
Wicker nach dem Massenheimer Weg zieht. Die
dort bxgüterten Besitzer werden veranlaßt.
dep weiteren Bearbeitung und Bestellung bi ei-P„
Felder abzusehen. c

Höch st, 4. Juni .. Der militärische Verwalter
gibt folgenden Befehl: „Vis auf weiteres stnz
ab 3. Juni , nachmittags 6 Uhr, in dem ganzen G»,
biet des Kreises Höchsta. M. alle Versammlungen
verboten leinschließlich der bereUs genehmigten)
alle Ansammlungen irnd Umzüge von mehr ow'
3 Personen verboten."

Kronberz,  4 . J îni . Die Ausfuhr der dies¬
jährigen Erdbeerenernte in das unbesetzte Gebiet
ist von den französischen Behörden abgelchnt wor¬
den. Die Franzoirn haben in Aussicht gestellt
falls nötig , die gesamte Erdbcerenernte zu ange-
nie'ssenen Preisen aufzukaufen.

Erbenheim,  4 . Juni . Dem Landwirt Louis
Vorn dahier wurden kürzlich 40 bis 50 Zentner
Kartoffeln aus .seinem Keller gestohlen. Es ge.
lang , den .Täter 'in der Person eines hiesigen
Nachtwächters zu ermitteln . ,Er soll mehrere
Helfershelfer haben . •

Aus Wiesbaden

Die köstliche Perle
Original -Noman von Karl Schilling

1°> Machdruck verboten.)
Auch über Charlotte lag ein Leujchten und ein

Freuen und verklärte ihr .zartes , feines Gesicht,
baß er rmt Staunen ihre Gestalt verfolgte und mit
Entzücken ihre anmutigen Bewegungen ivahrnahm.

Gestern, unter dem Eindrücke der Erregung und
der Nachwirkung des enthüllten Geheimnisses hatte
er mcht bemerkt, wie wunderhübsch Charlotte war
nur ihre tiefen, klaren Augeri hatten ihn so ge-
feffelt und an vergangenes Jugendglück erinnert

Aber heute mußte es sein künstlerischer Sinn
ihm zugestehen, Charlotte war schön, zumal jetzt,
wo sie am Fenster saß und an einer Spitze häkelte,
während das Sonnenlicht auf ihrem Scheitel lag
und die Silhouette ihres . Antlitzes fein und weich
herausmeißelte.

Behagliche Traulichkeit zog durch den Raum
und gab dem Doktor ein warmes , stilles' Glück,
wie er es seit Jahren nicht empfunden . Die Ge¬
men seiner Jugend lachten aus all den alten
Möbeln und wußten soviel zu erzählen und so
lrebe, warme Gefühle in ihm zu wecken, daß er sich
hrer heimisch vorkam wie dereinst als Knabe.

Charlotte erhob sich, um zu öffnen.
Ein heftiges , schrilles Läuten zerrcß die wun-

versame Stimmung . ■
Gedämpftes Sprechen . FrM Fectas storchte.
„Der Pwul !"
„Der Pckul^ fragte Falkner , sich orientierend.
„Paul Heler ! Ach, ich glaubte , Sie würden

ihn kennen. Er ist j,a Privatdiener bei Ihrem
Herrn Schwiegervater , dem Kommerzienrat Woll-
brink . Nach den Andeutungen , die er uns gemacht,
erfreut er «sich sogar dessen' besonderer Gunst.
Sie kennen shn sicher!"

„Ich lvrbe von ihm gehört , entgegnete Tr.
Mlkncr . ,/Darf ich so indiskret sein und fragen,
welche Beziehung ihn mit Ihrer Familie ver¬
bindet .?"

In Frau Fertas Antlitz stieg eine feine RöteMs.
„Beziehung ? — Cs läßt sich schwer in Warte

KÄien." Ihre Stimme dämpfte ' sich zuni Mur¬

X
Kirchliches

*DerPakriarchvonJerusalem,  Mon-
fiflnor Camassri, traf mit dem Sekretär Petrolle in
Taranto ein. Für seine hervorragenden Verdienste
während seines dreizehnjährigen Aufenthaltes in
Palästina wird er den Purpur erhalten und wahr¬
scheinlich durch seinen tätigen Stellvertreter Mvn-
signor Bardassino ersetzt.

Aus der Provinz
fc. Biebrich,  4 . Auni . Aus dem hiesigen

Krankenhaus wurde eines Tages eine große
Anzahl Wäschestücke mittels Einbruchs eutweudet.
Heute hatten sich die Diebe vor der Strafkammer
zu Wiesbaden zu verantworten . Der Dreher Peter
Christ wurde zu einem Jahr drei Monaten , der
Mvitteur Aßim-th zu einem Jahr sechs Monaten,
der Metzger Johann Stoppel zu einem Jahr , der
Taglöhner Johann Brückmaun zu neun Monaten
Gefängnis verurteilt , während der Arbeiter
Jpsepf Ochs mit sechs Monaten davon kam.

Oestrich,  4 . Juni . Der vom 1. bis 8. Juni
hier abgehaltene, zum erstenmal wieder eingeführte
Oestricher Jahrmarkt hatte nicht den gewünschten
Zuspruch, was wohl an Sen Schwierigkeiten der
Einfuhr und dem Mangel an Erzeugnissen liegen
inag. Selbst der ,-Dtppemarkt", der sonst von
Rheinhessen, Kreuznach uiw. stark bestellt war , fiel
gänzlich ans . Bon Bich war außer etwa 60 Fer¬
keln nichts angetrieben : die Preise bewegten sich
je nach Alter von 280- 800 M. — In den Gast¬
häusern und an den Schaubuden und Karussels
,raute sich eine viele Hunderte zählende Volks-
rnenge: die Rcstniunnts boten reichliche Speisen und
Getränke, denen kräftig zugesprochenwurde.

Rüdeshoim,  4 . Juni . Nachdem numnehr
dre nötigen Formulare eingetroffen sind, erLeht
auch an hie Bewohner des .Rheingaukreises die
Aufforderung zur Aufstellung der Vermögensver-
zeichnisse, welche bis 30. Juni einzureichen sind.
Vermögen bis LU 10 000 Mark sind von der
Anzeigepflicht befreit . Tie Formulare sind auf
den Bürgermeisterämtern einzufordern , werden
also nicht, wie früher , ins Haus gebracht.

Rüdesheim,  5 . Juni . Das bekannte Hotel-
Restaurant „Droffelmüller" ist in den Besitz des
Herrn Ernst Rusch aus Mainz übergcgangen,
welcher es unter dem Namen „Dvossel-Hof" fort-fnyren wird.

Erklärung der Ientrumspartei
Um einer auf Mißverständniflen bcruhendeu

Deutung der Erklärung i« der Nr . 13V der „Rheiu.
Bolkszcltuug " vom 4. Juni 1919 entgegcnzutrete»,
erklärt der Gesamtvarstaud der hiesigen Zentrums¬
partei das Folgende:

Nach wie vor treten zahlreich« Mitglieder der
Zentrumspartei auS politischen, wirtschaftlichennnd
knlturelen Gründen für eine Rheinische Republik
»m Rahm?» deS Deutschen Reiches ein, aber eine
Gründung auf ungesetzlichem Wege lehnen sie ab.

Außerdem billigen wir die von der Zentrums-
frakiion der Stadtverordneten gleichzeitig mit den
anderen Parteien am 4. erfolgte Ablehnung der
proklamierten Regierung.

*
Pfingstverkehr 1919

Die Eiscnbahnöirektion Mainz gibt bekannt:
In Rücksicht auf die Erfordernisse des Eisenbahn¬
verkehrs können irgendwelche Sonderzüge für den
Pfingstverkehr unter keinen Umständen gefahren
werden. Auch die Verstärkung der Züge wirb nur
in beschränktem Umfange möglich sein. Alle nicht
wirklich dringenden Reisen wüsten daher in der
Zeit vom 7.—10. Juni unbedingt unterbleiben . Zur
Einschränkung des Reiseverkehrs werden in der
Zeit vom 7.—in. Juni folgende Maßnahmen getrof¬
fen: 1. Die Fahrt muß am ersten Gett ^^ .stage der
Fahrkarte angetreten werden. 2. Die Ausgabe von
Fahrkarten wird nur in beschränktem Umfange zu-
gclasten, sie wird eingestellt, sobald nach der Zahl
der verabfolgten Fahrkarten eine Ucberlastung des
Zuges oder Gefährdung pünktlicher Abfertigung zu
befürchten ist.

Heimstätten- nnd Siedelungsansschuß
Der Heimstättenailsschuß veranstaltete am letz¬

ten Samstag eine öffentliche Versammlung , um
wettere Kr-eise mit seinen Bestrebungen bekannt zu
machen. Landtagsabg . Knoll-Mainz schilderte unter
dem Thema „Glückliche Menschen im eigenen Heim"
die Vorteile und Annehmlichkeiten des Familien-
hetms. Sanitatsrat Dr . Doimblüth beleuchtete die
hygienischen Nachteile der Mietskasernen , und wie
sehr eine gesunde Siedelungspolttik zu begrüßen
sei. Frau Paula Weller schilderte die große Rolle,
die das Eigenhaus bei der Erziehung der Jugend
zu spielen vermöge: als letzter Redner sprach Bau¬
rat Heycr aus Worms über Hetmstättenbau und
Siebelungswesen . Er zeigte an dem Wormser Bei¬
spiel, nne man am zweckmäßigstenzur Gründung
von Baugenostenschaften komme. Direktor Abigt
konnte die Versammlung mtt Worten lebhafter Be¬
friedigung über den vielversprechenden Verlaus
schließen.

nS 'zûemMnden^ &efti9e für ei>m>  f wollen. Fest faßte er die Hand des Mädchenskokte zu empfinden:
Eusttiunt schaute Dr . Falkner auf . „Eine Nei¬

gung für Charlotte ?" Ec konnte es nicht
verhehlen , dwß sich in ihm ein dunkles Unlust¬
gefühl regte.

Frau Fertas stockte abermals . '̂Charlotte!
Sie kennen sie doch von früher . Sie ist so eigen,
nicht etwa anspruchsvoll im üblichen Sinne , aber
doch wählerisch. Ich hätte eigentlich, nichts gegen
eine Verbindung mit Heler ; der junge Mensch
ist brav und verdient schönes Geld — und nach-
dcrn ich merneil Lieblingswünsch mit Charlotte
— rr seufzte tief auf und errötete schcver ?—
längst begraben habe,  wäre es mir lieb, mein
Kind versorgt zu .wissen. Ich weiß ja nicht,
wie schnell der Tod —"

„Und Charlotte ?" .
Mit Ungeduld stieß bex Doktor das fragende

Wort hervor , die Antwort ersehnend.
„Charlotte mag ihn nicht. Warum ? Darüber

schweigt sie.sich aus !"
Indessen nwcrde das Gespräch auf dem Vorplatz

lauter . Falkner war es, als höre er aus den
Worten Helers etwas Zorniges , Drohendes.

Er erhob sich.
.Nachdem er Frau Fertas weitere Verhaltungs¬

maßregeln eingeschärst und sein Kommen für
morgen in «Aussicht gestellt hatte , verabschiedete
er srck).

Ein Ausdruck des Erschreckens, des Ĝegichlten
ging über Charlottens Gesicht, als Tr . Falkner
so unvermutet auf dem Korridore erschien.

Dreist und ungeniert musterte ihn dagegen
Hkler. Er besaß ein unsympathisches (Besicht,
mit aufgeworfenen Lippen und stechenden kleinen
Augen.

In ..fast höhnisch herausfordernder «Haltung
«ah er zu , wie Charlotte Falkner ? Ueberrock vom
Fenster nahm und dem Doktor gewandt beim
Anziehen half.

Sein Benehmen verdroß Charlotte sichtlich
Was wollte er poch hier ? Flüchtig reichte sie
ihm die Hand und sagte : >

"Leben Sie ^ "bl, Heler, ein andermal !"
Er .aber .Me . nicht so schnell trennen zu

und hielt sie länge in seinen Händen . Es machte
den Eindruck, als wolle er dem Doktöb deutlich
zeigen, wie intim er schon mit Charlotte verkehre.

„Es eilt nicht so; ich Hab noch Zeit !" sagte er
laut und hart.

Dem Doktor wurde die Szene widerlich. Char-
lotte empfand es mit . Denn wie Zorn legte !es
sich über ihr Gesicht. In ungewohnter Gereizt-
hett riß sie sich los und rief mitiSchärfe : „Gehen
Sie , rch weiß nicht, was Sie noch hier wollen !"
_ „Auch gut " , xntgegnete Heler, griff zu seinem
Hute , verzog das tKeiickt zu einem grinsenden
Lachen, murmelte „Empfehle mich!" und stieg
laut und polternd die Treppe hinab.

Nun stand sich der Doktor und das Mädchen
gegenWer . Meines fand das rechte Wort . Fa kner
war durch das Benehmen Helers die schöne,
sonnige Stimmung genommen , und Charlotte in
ihrer Scham gab sich steif, stumm und kalt.

So schieden sie mit einem flüchtigen Hände¬druck.
Charlotse aber machte sich noch lange in der

Küche zu schaffen, und die Mutter dünkte es,
fte habe verweinte Augen. Was hatte nur das
Mädchen ? .-

Dr . Falkner brauchte seinen Vorsatz, sich heute
seiner Braut mit besonderer Sorgfalt zu widmen,
nicht in Ausführung zu bringen . Theosine hatte
ihm ein Kärtlein in seine Wobnung g -sandt mit
der Notiz , daß sie sich für die Nachmittagsstun¬
den ihre Freundinnen eingeladen habe und mit
ihnen den Blumenfestgedanken gründlich erörtern
wolle . Ta sie ivisse, daß er kein Freund von
Mode- und Kostümdebatten sei, gebe sie ihn für
heute 'Nachmittag frei , dafür erwarte sie 'ihn
morgen umso früher . Vater schicke ihm Grüße.
Dre Mutter sti noch immer leidend, wünsche
aber keinerlei ärztliche Hilfe.

Falkner verschtvieg es sich nicht, daß ihn Tlieo-
sinens Absage keineswegs schmerzlich traf . So
lag nun vor ihm. dem viel in Anspruch genom¬
menen Arzt , ein köstlicher freier Nachmittag . Mitt¬
wochs hielt Haufeld keine Sprechstundeein
Ereignis , wie er es selten kannte.

.Beim nochmaligen Ueberlesen von Theosinens
Zeilen siel ihm erst auf , daß Frau Kommerzienrat

keinen Gruß sandte und ganz gegen ilwe sonstige
Gepflogenheit keinen ärztlichen Beistand bean»
spruchte.

Er lächelte aut « ättg . 2lhä, das war auch er!
Teil ihrer kleinlichen Backe . Kein Gruß , kein
Konsultatton ! Nicht jibel. Ta hatte er wenigstem
vor ihr Ruhe . Keinesfalls sollte ihm ihr Zork
den heutigen köstlichen Nachmittag ' verderben.

Gleich nach dem Mittagsmahle machte sich bei
Doktor auf . Wie toar die Luft so rein , wie durch
schwärmt von den Strahlen des Vorfrühlings,
wie weit spannte sich der Himmel über ihn saus,
wie leick>t und luftig segelten am Horizonte weiße
Wölkchen dabxn, wie klang aus dem knospenden
Gezweig vexliebtes Bogelgerirp.

Er fühlte sich so froh , so frei , so glücklich!
Seme Braut ? Nein , die vermißte er nicht. Die
stiß wohl jetzt bei Chokolade und Schlagsahne mit
ihren Freundinnen Msammen und debattierte mit;
ihnen endlos über Stoff und Blumen , Tüll und
Seide . Ausputz und Frisur!

Plötzlich wurde er ernst . War Theosine nicht
seine Braut ? Liebte er sie nicht? Noch nie shatte
er .über diese Frage ernstlich gegrübelt.

Ter Glanz im Hause 'Woltbrink hatte ihn
bezaubxrt , die hinweisenden Worte seines väter¬
lichen Freundes Dr . Haufeld waren auch nicht
ohne Wirkung gäblicben ; der Stolz , unter jilP
den zahlreichen Bewerbern von Tbeosine mit
besonderer Huld bevorzuat zu werden , die Aus¬
sicht auf eine pekuniär sorgenfreie Zukrrnft hatten
ihn gelockt. . '

Auch besaß Theosine Eigenschaften , die für
ein harmonisches Zusammenleben sprachen : ihle
vornehme Ruhe , ihr Interesse an seinem Berufe.

So zog die Liebe in sein Herz.
Dennoch war es ihm säst unglaublich gewesen,

als er eines Moraens erwachte und in seinem
Bewußtsein die Tatsache vorfand , daß er sich am
vorhergebenden S -ktabend bei Woilbrink ) l>ttm-
lich mit Theosine verlobt hatte . Anfangs erschrak
er über diesen Schritt . 211-5 Ehrenmann mußte
et*>abet Jftcinbefn. Schon acht Tage spätst nmcbe
das Verlöbnis öffentlich proklamiert und er warf
der vielbeneidete Bräutigam der Millionärs¬
tochter.

(Fortsetzung folgt .).

jk
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,,C« ieflteftßfu Niederlassung dieser Lank, Herrn
Li Koppel,  zum Prokuristen ernannt.

Für Hausbesitzer!
- Zur Verhütung des Eindringens vlm

M ^ ? uLLiü ^ s^ mit » nemWasser-

Wg -- B-nntznng der betreffenden üinrtcyl.^^ ^
ohne werteres selbsttätigK „ l 9 dadurch
nutzunff jedoch werden me -nun Wasser ver-
unwirffam. daß das darin aufsteigendc

jÄftSS »”« » ffi:
*2Kä  ste&T‘>nr

'*‘»« *ÄfsS ?S5
Lullten iedoch auch den in rcgermagu ^̂ rüche cnt-
heftndlichen Wastervenchlun Fettrückstände
strömen, so liegt dreS daran,Ä ^ « äW « °n-
und sonstrge Schmutzstofftr beauftragt man
gesammelt haben. In solchen Faüen veaun ^
am zweckmäßigsten emen Inst ^ ^ nde Mast.

® ofiet 5U

[ kNtpsehlen. g5 j^ t jfle&  Dienstjnbiläum
I Ein seltenes Jubiläum begeht rn dwftn ^aĝ ^
! Frau Johannetteh crf en v er sc
r trägt nunmehr 7. 'w<rr in dem Bezirke um
I Bolksz ert .lng  dieses Jubiläum, ein Be-l die Marra-Srls-^rrche. üreies ^ ^ höher
I !,veis treuester dfftchterfüNnng, ü solch
' -u bewerten. e-?mg Lag 'cnstven'mrgg ^ ,-̂ ener

langer Dauer rn der heutigen &cg  Zeitungs-werden, sodann auch, wer ^ Un¬
tragens oft mit (ttwcti ®und  Re-
annchmlichkcrten verbunden st- ^ zuverlässige.
baftion was- bie Vei tef ist sic doch die
gute Zeitungstcagerrn rhne ^ dem Lese-

Mlikuuu '̂ r!»?.̂Reffenb̂ ger steht̂im S8.Lcbenggs2 S5..ÄÄ '>» ®eU.
gefeiert und geehrt.LtavdcZnmtSnachrrchten, k» . svvLu Tostê )eau0ain.

Gestorben.  Am ^ ^Phstipprn- Lied, Witwe,
gcb. Damer, hck H yfuiti: Karl Forst,
geb. Diwcvrand, db I . Frau Barbara Engel,
* ! Ä , 855Sä* »• w * *- * *
gab. Beeck, 7b -0

Herrn KcreMrws Teck,niist von^̂ ^c f̂inden
düng, für die man . selbstverständliches,

Leichtigkeit, mit d̂ der 1 g - Schwierigen

•s ää #| »J s ®äää
Spielerischem freies Miistzteren » AuS-
d̂re man st-herlich nochv el l öher^ l^ die wn ^
dauer zu erlernendê echu ve ^ ĉht genugPublikum konnte sich vor Begmi.eL>m» SÄ “« E-.
Zugaben. Her. Kcrekwrto ra^ bürsten das
folge zusrreden fein, dreZ V unbedingt einen der
Bewußtsein haben, daß sie no ^ _ Das
besten Weinet der Gegenwart ectpn ^Enrichts
5turorchestcr, welches unte - Konzerte anschmie-
umsichtiger Leitung die be x>rchesterwerk Rich.
chvd hegleitete, brachte alŝ Dechesterwrrk^^ ^
^traust „~,on Sfun jj 9mCrf als eines der besten

2 £ ® « 6ot  Em - -.

,.«Sft$»„s *t33*,*‘Ä VsUii» s- 'iää 8

ZMSLWLZ

;MZWL - M
b'e” m ? e« gettm werben soll tmb 5? SotraewfsÄ 'Sr ?.”?8 »sä* «u
Ss '&äMä 'ä
was gelungen ist.

Letzte Nachrichten, offinrhnuita eine Bedenkfrist bi

gcb. Beeck. <» o-

Theater, Kunst, Wissenschaft
Konzert

Alles was man «ach dmn̂letzte« M «S «W #
von dem Getgenkunstler Meister in dem
erwarten konnte, hat dtt imrge nur gehal-
nachfolgendcnS on d" s5m ü̂»ertroffen. Sei es.len, sondern noch der ne > aber, dast
baß ihm das Programm dessed^^ ikE gewonnen
er mehr Fühlung mrt dem̂ ^ st̂ Leistung noch
harte. redensallS HÄ das Konzert von Sarnt-wctl ubertrossen. Sowonlo ^  Symphonie
Saöns auf i’,e„ftö.tn ftnb reia violinistisch kaum be,-
espagnole von Lalo stn Solostücke mit Kla-
ser zu 'Pieren und vollendso Nachtigall von
rterbegleirung von Chopin. ^ ^ Basstni»°l!Lr.rKLL-ME°°̂

Znm Friedensvertrag ,
mz Rotterdam, f>- Juni . Tre „^ vres

nte£ SS Mil  IN gut unterrichteten Kce-imhet Eonserenz der Vrer vermute, v ,)
ftarker Truck auf Llostd George ausgeubt werde.
'um WeB. L »- °nde-
land abzuändern. 'Man  glaubt , daß der - rmr
von drei Seiten komme, 1. von den Führern Der
Radikalen und der Arberterparter, die dre

» . ‘ S ^ sSSSÄSfSÄ
endgiltrg festgesetzt.cherde; J . Xon  emMZffeEN
britischen Staatsmännern , die der Anfteyr,mcn.
bnst die Unterzeichnungdurch D̂eutschland IN. )
S .S » * V "»de « *3SL  S

MMWO

IMISäsSSä
Sl Ät wn . bas bie WetseuSnunt, ben
Meis eines Komprommrsses wert rst.

Die deutschen« egeuvorschlage... . & tim, : Der Telegraaf Be5 erchnet

dein *u wollen, w. 1 • - Medmauug der |o<
werbe durch dre .,,m BSNerbunde, die
iortigeu ZulassE Deutschland wich-

.ÄZn « mK>- K » » » MNz

8s « «sas«
n« ‘SÄrt b” be“ i*en * «» 'Das „Sandelsblad̂ ' Auftassunqm VÄlrg
Vorschläge, drchvon nan°ualrchschen,NMi°̂ ^^ ,̂ ,de
srer sewn, und»älnubt, starken Einfluß äus-
zweifrllos auf affe B. Iker NE Mr,^ ^
üben. Das '-Baderland 9 mettbett deirifchen Re¬
det dem Verbände enigg bayrischen Re-aierunasvoliiik, dr« s'-h. ™ 7«'hn  Ber-

Mamtmachmg
.r. __ ex f»4rr* ältere Pe

1

Für erwerbsu " Geschlechts )? werden

1 ?rsstÄSW
insbesondere u"w . . Verwaltungsgebäude.
Selbes, werben«" »M » V°' w° -
f ' Ä ÄS entgegen genommen, anö»fcSfftww " «'S10

let TOnnütrat - Arm -n- °rwaltung

Uliuiuuy i ■
das Zentrum otierwaie.

r̂ Juni^ Tie Pariser Blätter
mdi "meftt

Junges Fräulein
nicht unter 16 Jahren mit guterSchulbildung ,wird als S t u t z e
unserer Direktrice kür unsere
Damenwäsche - Massabteuung
gegen Vergütung gesucht

Beckhardt , Kaufmann & t>o.
Alleinige Verkaufsniederlageder
Hfissiülsdizis Lßistn-lnäasirU

J. M. Baum , Wiesbaden.

scheu Abordnung eine Bedenkfrist ^ § ^5 . 3uni

Aenderungen»um Bortrnl ^ eutiöK ^ ^
itommen tD̂rb’Cti folfett. ^ cr ,,Matt TwtnSr>f+<>«
SbSn entgegen. Unter ™Jrfbi ' ®e me“
Gegenständen rmrd an erster Sb ( ,; u t

ungdes deutschen Schadcnersatzeö auT
eine feste Summe  erwähnt . Ter Warner

Newvork Herald" und die „Clncago Trrbun
beschäftigen sich mit der allgemernen Ansfassnng.
Rach dem ersten Blatt rielunen amerrkaniscĥ ru ean Vast Clemencearr gestern strne ruher. ^ uu
aeändert habe und die Rotwendrgkert gewisser
aeringfügiger  Aenderungen ernraurire. Auch
Wilson sei zu solchen geneigt, um den Abkchlnst zu
WÄL Was Wilson betreff er «P « -
zum Nachgeben geneigt, habeaber ^ rvog-
hoben, daß die Brr t̂ en nnd̂ Fr ° J
de/amerikanischen Vertretung vorgeschlagen habe.

Baris ^Jmri '̂ Laut „Echo de Paris"diz.  Parrs, o. ^/um . ,,_ ni , »

Db? t l* ?" ’e i » Ä * Äguttgtn Mo»b '
Georges weiter Jetfolgt lenn ' ©nä
stimmung der Dolen erreicht Wirtschaft- i
S ^ LchL 'L ^ LL rtL 'Lrebn
dringen werden. ^ ^ ,,

Berliner Zugeständnisie
Zu den Berichten über die Zuge st an dnchs u

der Alliierte  n hrnsrchtlrch der ^^
stimmung rn  ^ e u Bed 'ingnn genj

?ÄCr&” 'Ebê Vertrag
noch Ulcbt annelmibar s: . T Danzig
3 LstLen '3 ' Lschlesien einfach an
die Polen aus liefern lassen.-

Gegen die Blockade

ten Mächte gerrchtet drc JaMUt . ü§? cmAtt .
SntÄ *WÖÄU ’ TeuManb de-
beutln würde-

ber tW* * * * ® ÜS,die Abordnungm B-rfach-s M Brockdorff.

yr » ss ä*»v » .
Plan zu gewinnen.

Amerikanische Ausfasinng
mz. Rotier dam,  5. Jum - "^ ^ Ae deritscheu

dian" meldet aus ,.^ wy rk , g ^ hruck,ge-Gegenvorschlage dort ernen g ^ rderung erner
macht stätten. Abgesehen von d F Zu-
Volksabstimmung rn Elmtz-̂ othrnrg, ^ ,̂ ^^ , ber
erkennung von Äandatcn ^ . ĝe der Nicht¬
seine früheren Kolonien mrd der^ digmrgS - -
bezahlung von Zrni > Rondsl werden dre
schuidscherne(ReparatronsB nd.̂ ^ ^ n der
deutschen Geg«nvoricĥ g Anerkennung der
Lage, als v o l l sta uo a angesehen. Der
Niederlage Deutschlan  Amerika als
Betrag von IVO Mrllrarden tmrd n̂ Deutsch-

LLL - » ÄL -'e- g-t- o vorherrsche.
Die Rheinische Republrk

Basel , 8. Juni. Die i schreiben:
t cn" lliberal-demokr-atischj vom ü Z ;]?a>uWU  sm
Die Gründung einer myeinr, - Zu sehr
Nahmen Deutschen mar bis jetzt
natürlicher Vorgang. êin großen Preußen
lein Einheitsstaat , wen ne . existierten,
elne mm ■»/ f‘ »SÄSlmot.  njctl bieund doch auch kein renn r dominierte. Das
Vormacht Preußen viel? bes vreutzischen Milita-
branchte nach dem Sturz deS-vreug'̂ Ber-
rismus rächt ewig io i» Preutz sah i«
sassungseniwurfd̂ ^ aat̂ err . mehrere

l bereits die J tuLeS ert uoi 23aium soll es
1 mittelgroße Bundesstaate « or angerechnet

jetzt Rheinländern als -HvSive unnatürlichen
werden, wenn sies«h über me ^ und
Grenzen von Rheinpreutzen. cigenen  Bundes-
Rheinbayern *%nn>«?
staat zusammemchließe Rheinischen Repu-lleber die Gründung einer , . Ratio-  .
blik schreibt hŵ frnhn'ng-dcm^ Nheinland hofft,n al - Z ei t u n g sBaset,. «ch und d-em
es besser zu haben, wenn eS^mscĥ Zuen dicken
östlichen wie nördlichen ei wird dre
Trennungsstrich-geht ^  Berlins ausgerufen
Bewegung eist mu«) me - Verletzung der
das, wie in der Kalserzeit, ein l Nichts
preußischen Siaaksmaftsta ahn ^ Êedene Teile
lann natürlicher sein. 'v* ûsammcnsinden moch-

«*** "

VdV'ii 1d̂ie Na'üonalversammlung zu einer
Umi - «» ®“ «VTÄ SÄge »!
SSr St ” wtrd'bet 8MOM»
schuß cinberusen werden.

Amerikanische Finanzhilfe
mz. Newvork, ^ ^verschiedenen

Llankierversammlnng beschloß. ^  j,te indu-
Ä ÄfeSÄÄ bie
SSSSaJf - *3W ® « -Os bie B-.»-
gU Helsen. Streik in Italien

nern traten auch die M ^ italienische
Lehrerschaft ist inline getreten.

ihre

^Hundertmilliarden -Angebot I
5 Juni Eine hiesige Ztzorrespondmz* m fcft ba&  die Ursacheb<s AuManoes n

—er . miNt ^ d-.« - | U A il»
sofott eine Besserunĝnotwendiĝ eu - .

Berlin,  5 3unt. vm ^Tiarben-
meldet, der ibater beS £>un . t nid)t der

LWsEEM
ff-ta s».««^’Iu*nncr siauche-
T » jjü , rtaß -vagen,
1 j scihsld. , - Flügel-
igvmip\ .i\  NE
('  fr »' ]. *!o Jlt ÖCXt.
■ . ,"r - .ftr. 5.

An den beibeijji ' « 13ÜjV f̂iiV?tein
§hrt auf der Almnb hn D ^ Königstcin an
der Zug tlV Höchst av an den Zug
9.20 Uhr vo-mmag. mt Auw B uf)X,
Sb Wiesbaden7.30 Mft, wo

‘ ‘ ' " « iw . . » » * 11
Die Betriebsdirektion

„ pfene SteüenU
Gärtnergehülfen

für Schnittblumen und Ob -
kulturen gen' chr . Offcrv n
Angabe des W °chenl°hn« erb.

N . Thorwesten.
Idbsiplantagen u . Großschnttt-

' ^ blnm ea kulturen.
Schwaibach, Post Nieder-’ döchkadta.üs.

Mebrere tüchtige

Knecht
aufä Land gesucht, ebensoKöchin

und

Zimmermädchen
von Mairhosen , Sch loa Nu-

lenbach, Eschau I , Bayern,
Uutcrfranfen_

' ^ Ä B& 3Ä « »“Vu «« Mk .25 000.

2. Besseres i'«
mit feparaiem Wem . ° .^ ^ e Fre »>de»-

SiSlKhohe Rentabilität . Familien-
zlnun« . Rachwe- b 1 ^ , 280000  zu verlausen.

L ÄV»-» >«- <**
Wohnungen. ^ 300 OJ, Anzahlu.ig die Hälfte.

rmtttelt unter K . 7523 D
mmm  Annoncen-Expedition Mainz.

Uhin.TäsühNüäjttzestsst
dei guter Kost >s. Logis , sofort

SLt,Mn d« M°ß.
KSKttK-

Lorch am

RedegeMandtêDamen
und Herren

rum Abouennteusammlen auf
leicht eiuzuoriugende o' ,to

ichrifie" gesucht-
Miesbad .. Zietcurmg 8, P-1.

TöchügesMädcheB
für sofort

Meii eubeim, Laudstrage 58.

glleiimädchen
auf gleich °d°r später gesucht.
« . !, Wie«i»aden, Aarstr . 40.9 Billa Minerva.

Verkaufe
sLine ir . Blane -Menerhäfin.
V ferner 5 Jungtiere adzug.
Miesdade n, Aarstrage 69,1.

. ll. ,
auf Seide gewb, bill. »- «« !.
Wiesb . Scharnhorstsir. 48 U r.

starke , wasierdichte Decke, l
Ä tadellos erhalten , 7 x3 m,

ohne Naht , abzugeben
M . Müller.

Niederw alluf , Rheinallee 1.

Ein neuer

Babykorb
sFriedensware ) für MMark
iu verkaufen . Gest. Off . unt.
2993 an d. Gcschäitsst . d. Ztg.

2 fastner.eEaarmattatzen
lrotf , kleines Chalstlongue,
lehr billi, . S ci) t» a b .
Wier-ba den, Drudemir . 7 , Pt-

andviine u . Fußball üllig
zu verkauf Wiesbaden.

Rlück erstraße 1? , UI - rechts.

Mertikow , Kommode, Kleider-
D schrank. Kinderbett , Els-
schrank, Deckbett, Matratzen,
gutes Fahrrad billig zu ver ..
Wiesbaden , Heleiicwtr . 6,p.

Eck« Bleichstraße

1 kleiner fast neuer Diwan,
2 Kannapees^ l-lchlaft. -,ct.
verschiedene Stuhle , -Deckbett,
Svic. -l,Sessel,Kleiderstand..
Küchentifch,Topsbrett,Kuchen-

Wiesbad en, Drudonstr . 7 , Pt.

Lb Düsfet . Vertiko.
Kleider-, Küch-nschr., P°l.

u lack., K-mmode. pol . u . lack.,
Beiten v. 50 Ml . an , Spiegel,
Stühle . S °s°-, Nachi - und
Küchentische,gut erhalten, bill.

zu verkaufen.
K . Graubner , Adlerstr . 2.

c-tFZelNL Räder
sür Leiterwagen in allen
Größen eingetroffen, ex'ra
große starkeL- ilerwagen.
bis 8 Zeumer Tragkraft, üetr
vorrä ia . LlihtensieiN,Mainz,

Leichhossir. 10, 1.

Hefe
tägl . fri ch, in tzdemQuantum

HesehandlungGustav Mety,
Wagemamistr.-S5, II.

"Ankaufs

Ryeingaü
Kaufe jedes Quantum
Erdbeeren, Nharbarb^
Kirschen. Frühgemüse,
bei täglicher Abholung
für erstklassiges Obst-
geschüft. Gefl.Angebote
an Frankenstratze Iv.lll-

Wiesbaden_

i. Frenz , I

'Bwwuir

WklHMi» | MgS-Km.
M-ttwrillktl«

. . »um \ 5.

vollständig neu . noch nicht
gelragen , • kräst Statur,

ll . Cl.gesucht zum>n. Jun> I sthrt ^ ĝ onsiraße 7,^Äii r®Tt.v s-H-M
in der Zeit non 12—2 ll \)c.Zeug,äs u . 'Empst Frauvon

^Brendano , Wmkel , Rhg-

Ajilibshn»
in besten Sorten , grün uud

gelbschvtig einpfiehlt

WÜSbad nurMichelsderg l«
Teleso u 2531.

KWillkssblssitn
ohne Stengel , und

PjkßeMssBLÜtt
kauft zu höchsten Tagespreisen

Bahnhof -Drogerie.
Wiesbaden.

Ra hnhofftr . 12, T -lef. W"

Schmierseife
gar. chem.rein, Ia weiße Ware
lfd. bill . abznz . Großteiriebe,
Krankenh . usw. Sonder - Ufh
einhoien . Btnsterkollis ge- tN
Nachn . Bäcker u. To . ü -i-sb.

Emferstrntzc IS

^WohnungsmarM^
In Schiersteino.NiederwalluHaus
wenn möglich mit Stallung,
zckanf. gesucht Lage^ HauPt-
straße bevorzugt, »--ff. "nt-
2994 au die Geschäfttstelle

dieser Zeitung.

sarde und Kellir (GoS, elektr.
Licht) an gib. Dame abzuged.

U VeüÄied - sscs D

BGÄle"Ä ?,°
Meister -u.Pollerkurse
Austührl. Programm Irei.

Schwarze Schurze
aus dem Wege durch die
Bertram -, Hellmund - und
Bleichstraße über den Bis¬
marckring verloren . , Abzu
geben bei Frau Fidera.
Süei tendstraße 10, Hth - H r -

Versende täglichKirschen
zum billigsten Tagesprcis
Drreinsendung von Körben
u. Kaffa erwünscht . T . Frese,
Filsen , Post Comp , a. Ri .em>

Kein Laden , fast kein«Unkosten

MkrueMchm
sow.be-tem Linoleum, ladelli.
saubere Arbe t, sehr billig.

Heinrich Lenz.
tMamz, L-ibnizstraste 30.

Spezialität Küchen- Möbel.

lsd. t
I Kran
I einhoi

MuM -Automat
gut erhallen aus Ruhban,"
(PeMikow Fassonf mit Ist
Klavicrortig spielend a. hesr
Wein «od. Bierrestaurant , auch
an Priva .leute zu verkaufen
Offerten rmt r 3094 au die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

MM WMwk
lipein - te. 52. -

Wiesbaden

Achtung
Landwirte

Zur bevorstehenden Heuernte
eia fast neuer Heuwender,
sowie ein säst neuer Pferde¬
rechen, weit überzählig abzng.
A.Dieirlck, Hof Pathsest. z.Z.
Post Lau, «nschw.—Gerold,!.

Besetztes Gebiet
Ta. 209

Fersteln. Säufer
stehen bo i Pstngsten ab zum

Verkam bei

Heinrich Herziger.
EchferfieiN a.

"V sowib aüT Sorten
Gemüse.

ü MU l ^ V ^ täglich frischeste Ware
* offeriert

scheurer
Em,erftrahe2. Ecke Schwalbacherstruhe.
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Statt jeder besonderen Anzeige.

Mitteitangita ? m“ b/äte LuEr7ll7be S ? " ^ rfg°
Schwiegertochter und Tante * ' 61 ebe ôhwester , Schwägerin,

Frau Babette Engel
geb. Kessler

am Dienstag abend jilölzlich und unerwartet uns entrissen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wiesbaden,  den 5. Juni 1919.

Biebrichcrjtraüe 26 Heinr . C. Engel.
Die Einäscherung findet auf Wunsch der teuren .

wolle man von Blumenspenden und Belleldsbesuctenlblnl ne2n. S,i “

TSvmai,  t >. ^iint

m M fUf

Heute nacht entschlief sanft nach schwerem Leiden mpir.
Onkel “ S6r VSter' Schwie" . Bruder, ScJage ’r Neffe und

Oberlandesgerichtsrat

Dr.Adolf Ricker
Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Ella Ricker , geb. Fischer
Eduard
Heinz
Rudolf.

unvergeßlichen es gefalIe“’ m*men Heben
Va?er,Sohn , Schwiegersohn,ßruder ?Slglr ?b ?keeTundNeffe

Frankfurt a. M., Wiesbaden , den 4. Juni 1919.

Herrn Johann Justusässrassjassssf
9SC KBiiS '• *

ln tUcn Preislagen

Helnricl ! Frlecf
WIESBADEN

Klrehg . M/S2. PermrvF 6599 I

die tieftrauernden Hinterbliebenen
Frau Johann Justus geb . Dadischeck

und Kinder.

“ ‘ tu 'SÄ E‘“ "e' Mataz‘Ko“ he 'm “-Wiesbaden,

Die Beerdigung findet statt am Sonntag , nachmittags 3>/ rihr
das Seelenamt Dienstag, vormittags 6V, Uhr '

Trauer-ßflfe.. Sdiitier
.. Flore

Größte Auswahl
'Billigste Preise|

Modehaus
ULLüiANN

! nur Kirchgasse 21
Telefon 2972

taer -GoltlS
Rhenser-Rot

Emaills -Kochtövf«
Annweiler Fabrikate flwh hi* 1

L Rh 1p0nne ad  A/r11-’ gestellt ausRhenser Mineralwasser
unter Verwendung der
allerbesten Grundstoffe

Annweiler Fabrikate find die bette«

ÄÄ SÄ “» »
»fei»  sassr

Saitii-, Seife: vnd Soba-SefleUe tifro.

Statt besonderer Anzeige?

X -

ertragene“™6 LefdeV ^ ê erh^lf '̂ She ^ mU^dSi m*

” . . . . ocuwagerm und Taub

Christina Schmidt
,Q T K • u geb . Keßlerim 49. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen'
Emanuel Schmidt

Gendarmerie-Wachtmeister a. D,
Eltville,  den 5. Juli 1919.

Gegr. 1865. Tri, 265.
Beerdlgungs-

, Anstalten

|8ticfc>M|
Firma

Mf $mktt$
Wiesbaden,

Ellenbogengaffe 8.
Gr.Lager in all.Arten

. Holz- und
IMetall-Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen

und Kranzwagen.

Allein-Vertrieb:

Karl Hoch
Oafziielmer Sfrnfle  109 . Telephon 2372.

- - —^ C Uflü.
Sietn Aluminium -Geschirr

reiche Auswahl, sehr billig!
Inoxldierte «SutzbrSteru. Tövf

Drehwaffeleifen. »5-teilig) 19.50. 1 '
Zinkeimer,Wannen,WaschLövs

nw die beste extraschwcre Annweiler Anfertigunĝ '

IuliusMollath aa

trocken und in Oel ab¬
gerieben ,zum Anstrich

fur !andwirt-■JltU "

'PdesötifüiSii,
_schaftliche Maschinen,

urTh» FT tel' ^bödeTTsw .lfnurgSware’
uch harttrockenes Ersatz -Leinöl, sowie alle La ckeempfiehlt bestens ^ acKe

Georg Spies -Schmitt , Mainz
Neckarstr . 3 Farben - und Lackfabrik Fernspr . 570

Hotel Massmann
Altbekanntes Haus.

Eigner Weinbergsbesitz.
Angenehmer Aufenthalt , besonders für die

Pfmgstfeiertage.

?omBSe™e ert ” rtr.V «^ S ,ta8V,,U,'r'
gleichen Tage , vormittag, ’g SeTi .ffd o7 Trauer-

Kleider

IJetzt wieder prompt lieferbar
_In bekannter Güte
CßleichsodaKlOfliunf’nI. Wa« _

ßoiter, Sleserooirs
ßCessel

WiederverkäuferRabatt

Maschinenfabrik Wiesbaden
G. m. b. H. Tel. 336, 758.

-M  färbt täglich
Färberei

L.<Srofch
sm  Wiesbaden
A Fabrik Aöbenstr.15
W ^̂ °rn Mvritzflr.34
' Telefon 2357 und ,

Friedrichstrage 57, j
Ecke Schwalbacherftr.I

Moguntol - Waschpulvep
Riainxas ’ Rad - Waschexfpakt

Sc 'tmier - Waschmittel
K. A. - Seifenpulvep und - Seif»

Hotügoinid &ADipt. Mainz
Sellen - und Selfenpulver -Fabrlk.

Elektr . Pumpen
und Maschinen -Anlagen für landwirtschaftliche

. und gewerbliche Zwecke

Kurhaus Zu Wiesbaden
1919, nachmittags4 Ilh

orchesters Städtischen ilii

G Rossini). S *W '£ o«Ä
' 6‘ Eiallettmusik ans Der' ve

ZEfrte Pcmz, 3. Teil (£>. Hösn-). 4 »et uni
Saus , Walzer (Joh . Strang ). 5. Ouvertüre »n 15-i
SEmernachtstraum " (A. TlwmasX ^ EriEu

(JL  sf 'Ä ^ ^ mphonie in einem Sai

tung Co. Srheuus). 6. Carmen-^ uite Nr. 2 (M

V-o-"v.̂uvuvW
W . Hinnenberi,
Wiesbaden,  Langgasse 15.

Meaeoa&rer
IS Sprudel
r nrn̂ +U8 k u ,1-,e n Segen : Zucker,
Gallensteine , Magen-, Darm- und
Blasenleiden , Leber -, Nieren- und

Halskrankheiten.
TalflF«etri'?k,en’. an £enehmes
Tafelgetränk , für tägl. Gebrauch.

F. WIRTH G. m. b. H.
Mineralwasser - Großhandlung

Güterbahnhof -West
Telefon 522 Taunusstraße 22

Erbsen j */, Kilo-Dose Mk. 7.00
Prmzeßbohnen 1%

fertig zum Gebrauch.

il £Ln„ Abfa11«nd ke ine Arbeit wie bei frischen Gemüsen.

emzrges Haus direkt am Rhein
Selbstgezogene 15« u. 17°'Weine
Vorzügliche Küche- Telefon 152

2nh . Karl Bender.

August Engel
SStraßa / Gm/unübn ™ _

Städtisches Badhaus

„Zum Schützenhof
|I Ŝchützenhofstr .4(Hotelelng .) Thermalbäder mit Ruhegelegenheit

Uassauischer Landeslheater
».S“ 111' uornws <■ Uhr (16. Bollsa

SÄ - Bürgerliches Trmierspicl voorieorlch yelwel. — Per vnen: Meister Antvn- Na
Ster " Ää " l : * «P «Ä - » « «. frtrv v ^ iiirtiTtcJ . —- l̂'ctri fetrt (P̂fnhit* ynt.fi
Lummri — Leonhard: Arthur Ehrens — Ein Srtc

Albert - . Wolsram/L ^ fmann
!'. ^ sdie-ler : MrnhN - ^ iSchwab -- Adam,

Alic

r. ReßdenZ -Theater
.den 6. Juni 1919, abends V Uhr

mt  Akten von"Lto/L

Tfiafla - TIlSfflfß? ^ röf tss>  aiod .Llchtsplelhai

Diê toükühne “"^ ^ b'^ ^ ^ enThal̂ Wiesbaden:pL«.«« • j ® und  waghalsigste Weitdetetativi

4—11, Sonntags 3—4 Uhr.

SHÄ » Ä ? ass !Ss
rltneB -,Luet8Piel i„ 2 Akten”„LeoncHaii^ rlaub-kleine? Komödie-
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